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Kreis Blatt.
Donnerstag den 24. Auguſt.

Die Militairpflichtigen, welche ſich in dieſem Jahre vor der
Königlichen Ober Erſatz Commiſſion hierſelbſt geſtellt haben, fordern
wir hierdurch auf, die für ſie ausgefertigten und uns zur Aushändi-
gung übergebenen Ausmuſterungs Erſatz Reſerve und
Looſungs Scheine in unſerm Militair Büreau innerhalb
8 Tagen in Empfang zu nehmen.

Merſeburg den 22. Auguſt 1876.
Der Magiſtrat.

Vermiethung. Die unter dem Hinterhauſe des alten Rath
hauſes befindlichen beiden Keller sub Nr. 2. mit einem Eingange
nach der Oelgrube zu, welche von dem Kaufmann Schenke gemiethet
worden ſind, werden ult. September d. J. miethlos und ſollen
anderweit auf 3 Jahre, vom 1. October 1876 bis dahin 1879,
öffentlich an den Meiſtbietenden vermiethet werden. Zur Abgabe
der desfallſigen Gebote haben wir Termin auf

Dienstag den 29. d. Vormittags 11 Ahr,
im Stadtſecretariate anberaumt und erſuchen Miethluſtige, ſich in
dieſem Termine pünktlich einzufinden.

Die Bedingungen der Vermiethung werden im Termine be-
kannt gemacht.

Merſeburg, den 23. Auguſt 1876.
Der Magiſtrat.

Am Sonnabend den 26. Auguſt, Morgens 10 Ahr, ſollen
auf hieſigem Kloſter- Magazin 60 Ctr. Roggenkleie und
4 Ctr. 44 Ko. Spreue gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend
verkauft werden.

Königliche Depot- Magazin Verwaltung.
Jch mache hierdurch bekannt, daß die Lungenſeuche unter dem

Rindvieh des Ritterguts Löſſen ausgebrochen iſt.
Tragarth, den 22. Auguſt 1876.

Der Amtsvorſteher.
Bekanntmachung.

Sonnabend den 26. Auguſt, Nachmittags 5 Ahr,
ſoll an der Meuſchauer Schleuſe ein alter nicht mehr brauchbarer
Schlammprahm öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden.
Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Merſeburg, den 23. Auguſt 1876.
Danner, Bauinſpector.

Montag den 28. d. M. treffe ich mit einem Trans
572 port guter ſtarker Saugfohlen ein und ſtehen den 29.
e und 30. Auguſt bei mir zum Verkauf.

Merſeburg Neumarkt 59.
A. Strehl, Pferdehändter.

S N a Zughund ſteht zu verkaufen Unteraltenburg
r. 3.

1 Gaſthaus,dicht bei Lützen, mit einem großen Tanzſaal, 1
Garten mit Colonnade und Kegelbahn ea. 1 Mrg. groß und
1 Mrg. Feld I. Cl. iſt bei einer Forderung von 4000 Thlr.,
Anzahlung 1500 Thlr., verkäuflich durch

S. Bieber, Halle aS.
M. 5,725 b. g gr. Berlin Nr. II.
Ein paar Läuferſchweine ſind zu verkaufen Vorwerk 1.

Zar Flammfnarfton!
Lämpchen, 3 4 Stunden Brennzeit, in Kiſten zu 500

Stück 41 M. 50 Pf. gegen Kaſſe; jedoch werden auch kleinere Poſten
abgegeben. Proben ſtehen bei A. Wiese zur Anſicht aus und
mmmt derſelbe Beſtellungen entgegen.

e

Bekanntmachungen.
Zu den bevorſtehenden Feſtlichkeiten empfiehlt Guirlanden und

Kränze, ſowie Topfpflanzen zum Decoriren, letztere werden auch
nach Uebereinkunft geliehen. Beſtellungen werden im Laden Oel-
grube Nr. 20., wie auch in meiner Gärtnerei, alte Reſource, an
genommen. H. Seidel, Handelsgärtner.

Einem geehrten Publikum bringe meine nur beſten Sorten
Waſch- Toiletten-Seifen, Lichte, Petroleum,
Solaröl in Erinnerung und bitte bei Bedarf um geneigten
Zuſpruch. Verwittwete A. Mohr Breiteſtraße 10.

RBriquettes, echten Portland-Cement, schwe-
dische Zündhölzer, ſowie große und kleine Putz-
steine, Prager, verkauft d. O.Für Einquartierung
wollene Lagerdecken zu billigſten Preiſen empfiehlt

G. Belchett.
Lebensverſicherungsbank für Deutſchland

zu Gotha.
Stand am 1. Juli 1876:

Verſicherungsſumme 297,464 500.
Bankfon ds. 71 110000.Dividende 1876: 38 Dividende 1877: 41

Zur Vermittelung von Anträgen empfiehlt ſich

Merſeburg. B. Wittcke,Beamter der Lebensverſicherungsbank f. D.,
Nußbaumallee.

Thüringer Kunſtfärberei in Königſee.
Aufträge vermittelt unentgeltlich

die Putz- und Modewaaren- Handlung
von R. Rräseke, Burgſtr. 14.

Fahnen Htoſfe
in Baumwolle und Wolle,

ſowie Anfertigung von Fahnen in jeder Größe bei

M orit Seide
llluminationslampen

habe einen großen Poſten zu verleihen oder zu verkaufen etwaige
Beſtellungen hierauf werden rechtzeitig erbeten. Füllung wird auf

Wunſch mit übernommen. G. Hbörichs.
Dommitzſcher Thonrohrwerke

Dommitzſch a Elbe,
liefern innen und außen beſtglaſirte Thonröhren von 75 bis 800
Millimeter lichter Weite.

Preiſe laut Preis Courant.
Bei mir werden Klagen Klagebeantwortungen, Kaufverträge,

Quittungen, Ceſſionen, Teſtamente, überhaupt Schriftſätze aller Art,
mit alleiniger Ausnahme von Beſchwerden, Denuneiationen
und Scheinverträgen, gegen billige Vergütung angefertigt.
Jndem ich dem hochgeehrten Publikum die reellſte Bedienung zu
ſichere, bitte ich um geneigten Zuſpruch und empfehle mich zugleich
zur Vermittelung von Käufen, Verkäufen und Geldge-
ſchäften, ſowie zur Abhaltung von Auetionen, ſowohl
hier, wie außerhalb.

Pauly Breiteſtraße 13.
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m amerikaniſchen Stiftenſyſtems, eigenes ſolides Fabrikat, empfehle ich in beſſerer und kräftigerer Ausführung als bisher ge
bräuchlich jede Maſchine iſt zum ſofortigen Göpelbetrieb eingerichtet. Ferner

Eiſerne Cöpel Dreschmaschinen, Setiften- und Schlägelſyſtem,
mit und ohne Strohſchüttler, eigene bewährte Conſtruction 1, 2 3 und Aſpännig. Doppelt leichter Gang, Reindruſch ohne zu zer-
ſchlagen garantirt. Billige Preiſe, annehmbare Zahlungsbedingungen, mehrjährige Garantie.

E. Polscus n Dessau,
Bisengiesserei und Maschinen- Fabrik.

Wo noch nicht vertreten, werden Agenten geſucht.

Der Arbeitsnachweis für Schmiedegeſellen
befindet ſich von Montag den 14. Auguſt ab beim Schmiedemeiſter Eci. Perliätz in Leipzig, Erdmannsſtr. 19.

Nächſten Sonnabend als den 26. Auguſt bin ich
in Merſeburg im Hotel zum halben Mond von 73,
bis 1 Ubr zu ſprechen. o. Mann.
Zum bevorſtehenden Manöver
empfehle ich meine Auswahl von Biüerseideln

à Dizd. 4 W. 25 f.
Markt 33. E. Mayländer.Rheumatismus Salbe
in Büchſen à 2 und 3 Mark und Pflaster à 5 Sgr.

gnpſiehul i SBSuſtar ElbeSehr ſchöne r Green à Stück
zwei Pfennige empfiehlt Max Thiele.

Die Stammactien ger
Magdeburg Leipziger RKisenbahn,

so wohl die alten als die mit 4 garantirten Littera B., sind
behufs VUmtansches

einzureichen und bitte ich um deren haldigste Einlieferung.
Zu mündlicher Auskunft bin ich gern bereit.

Friedrich Schultze.
S Trunkſucht

beſeitige ich ſicher und zwar ſofort, mit auch ohne Wiſſen, ſo daß
es dem Kranken völlig zum Ekel wird. Dank- und Anerkennungs-
ſchreiben liegen vor. Man wende ſich an Th. Konetzky, Droguen-
handlung in Grünberg in Schleſien.
Die Zuckerfabrik Möorhbesdor tauft noch
gute Zuckerrüben frei Fabrikhof, vom October bis Januar an-
zuliefern, und zahlt für 50 Ko. l oo. bei Gratisrückgabe von
35 Schnitzel, oder r 1,15. ohne Rückgabe von Futter.

Sollte Jemand im Beſitze von alterthümlichen Möbeln, Prozellan:
als Figuren, ſchön gemalten Taſſen, alten Steinkrügen, gemalten
und geſchliffenen Gläſern, Waffen Stoffen, Spitzen u. ſ. w. ſein,
kann dieſelben zu hohen Preiſen verwerthen durch Abgabe der
Adreſſe an Frau Drerler, Oelgrube 21.

SHommer- Theater im Wä vol.
Donnerstag den 24. Auguſt 1876. 17. Vorſtellung im III.

Abonnement. Auf vieles Verlangen Klein Geld, große
Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 Acten und 6 Bildern
von Emil Pohl. Muſik von A. Conradi.

Freitag den 25. Auguſt 1876. Zum Benefiz für den Kapellmeiſter
Herrn Cornelſen. Zum erſten Male: Die Hochzeitsreiſe,
Original Luſtſpiel in 2 Acten von R. Benedix. Hierauf:
Beckers Geſchichte, oder: Am Hochzeitstage, komiſche
Operette in Act von Jakfobſohn. Muſik von Conradi.

F. W. Benneke.
Zu meiner am Freitag den 25. Auguſt ſtattfindenden Benefiz

Vorſtellung erlaube mir ein geehrtes Publikum ganz ergebenſt einzu

laden. Hochachtungsvoll
Cornelſen, Kapellmeiſter der Tivoli Bühne.

Pionier Compagnie.
Heute Donnerstag den 24. Auguſt, Abends 71, Uhr,

Uebung nebſt gemeinſchaftlicher Conferenz mit der
Turner-Feuerwehr. Sammeilplatz Rathehof.

NB. Compagniebefehl: Alle Mannſchaften ohne Beurlaubungen

zur Stelle. Das Commando.

Der Vorſtand.

Casen- Gesellscho k.
Sonnabend den 26. Auguſt Abends 6 Uhr,

Garten -Concert. Der Vorstand.Sommer- Theater zur Funkenhurg.
Donnerstag, 24. Auguſt 1876. Zweites und letztes Gaſtſpiel

des Herrn Zocher vom Stadttheater zu Leipzig Eine
Taſſe Thee, Luſtſpiel in 1 Act von W. Droß. Hierauf: Das

des Damokles, Schwank in 1 Act von G. v. Put-
litz. Zum Schluß: Beckers Geſchichte Liederſpiel in 1 Act
von E. Jacobſon. Muſik von A. Conradi.

Camouflet, Fritz, Siegfried Lörger Herr Zocher als Gaſt.
Freitag, 25. Auguſt 1876. Die Egoiſlen, Luſtſpiel in 3 Acten

von J. Roſen. Hierauf: Die Erholungsreiſe, Poſſe in 1
Act von L. Angely. J. Dreßler.
Emnteneschiessem

Sonntag den 27. Auguſt, wozu freundlichſt einladet

Trebnitz. Köcke.Zum Schweinauskegeln
Sonntag den 27. Auguſt, ladet freundlichſt ein

Friedrich Müller, Creypau.
Die Zuckerfabrik Körbisdclorf beginnt ihre diesjährige

Campagne am 19. September. Arbeiter wollen ſich rechtzeitig
melden. Auch erhalten kräftige Männer, beſonders ſolche, welche
ſich zur Arbeit auf dem Boden oder im Knochenhauſe eignen, ſchon
jetzt Arbeit bei hohem Lohn!

E.rine Köchin, die der Küche ſelbſt vorſtehen kann wird bei
hohem Lohn zum 1. October geſucht, zu erfragen bei Guſtav Lots.
Ein Dienſtmädchen für Küche und Hausarbeit wird zum 1.
October geſucht. Reg. Rath Gersdorf, Karlſtraße.

Eine Köchin, welche gute Zeugniſſe über ihre Brauchbarkeit
aufzuweiſen hat, ſucht zum 1. October

Halle a/S. Frau Jrene Steckner, Markt 20.
Ein ordentlicher Pferdeknecht wird ſofort geſucht auf dem Gute
Burgliebenau.

Eine Aufwartung für 2 ältere Leute wird geſucht große Ritter
ſtraße Nr. 17.

Ein gut empfohlenes Mädchen für Küche und Hausarbeit
wird zum 1. November, ſpäteſtens 1. Januar, unter günſtigen Be
dingungen nach auswärts geſucht; zu erfragen Breiteſtr. 16., 1 Tr.

Für die Beweiſe der Theilnahme, die uns beim Tode unſeres
lieben Vaters, des penſ. Reg. Kanzleidieners F; Kötteritz, erzeigt

Danwurden, ſagen wir hiermit unſern wärmſten f.
Die Hinterbliebenen.

Herr W. R. Franke, Näh Maſchinen Agent, wird ſofort
um ſeine Adreſſe gebeten.

Teschucke MIayer,[H. 33827 a. Herren Kleider Geſchäft in Dresden.
Herrn Oekonom Schäfer nebſt Frau Gemahlin für freundliche Auf
nahme u. Bewirthung beſten Dank. Emil Angermann,

Commandeur der freiw. Feuerwehr

G. 602. Hohenmölſen.Brrr c äGottesackerkirche: Donnerstag Nachmittags
Uhr Gottesdienſt. Herr Diac. Hildebrandt.

Sommer- Theater im Tivoli.
Ein nicht minder intereſſantes Benefiz als das Vorgeſtrige ſteht

uns nächſter Tage in Ausſicht. Es iſt das der Soubrette Fräulein
Bengen. Wen hätte das heitere, drollige und vor allen Dingen
decente Spiel dieſer liebenswürdigen Soubrette nicht entzückt? Sie

à
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ling nicht vergeſſen.
Vorläufig wiſſen wir, daß Frl. Bengen die große Geſangs

poſſe „Die Mottenburger“ zum Benefiz gewählt hat und dieſes am
Dienstag den 29. Auguſt ſtattfindet. Das Nähere hierüber werden
wir gelegentlich noch mittheilen und wünſchen wir von Herzen dem
Frl. Bengen einen ſolchen Erfolg, wie ihn Herr h
hat.

n Werſeburg, den 21. Auguſt 1876.
Fackelzug und Serenade bei KAnweſenheit Sr. Majeſtät

des Kaiſers und Königs in Merſeburg.
Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben Allergnäadigſt geruht,

den Fackelzug der Krieger und Landwehr Vereine Merſeburgs und
Umgegend und die Serenade der hieſigen Geſang Vereine für den

8. September c. Abends
anzunehmen.

Jn einer heute ſtattgehabten Sitzung des Comités, welcher
auch der Herr RegierungsPräſident der derzeitige Herr Stadt-
Commandant, ſowie der Herr Vertreter der hieſigen Polizei Ver
waltung und der der hieſigen Geſang Vereine beiwohnten, ſind
Feſtordnung, Parolebefehl 2c. genehmigt worden und werden den
betheiligten Vereinen in den nächſten Tagen zuagehen.

GHalle, den 20. Auguſt. Bei der bevorſtehenden Anweſenheit
des Kaiſers in Merſeburg wird auf ſoeben eingegangenen Allerhöchſten
Befehl Sr. Majeſtät am Sonntag den 10. September Nachmittags
in der Dom Kirche daſelbſt ein Vocal- und Orgel- Concert ſtattfinden.
Die Ausführung der Chöre dieſes Concerts hat der durch ſeine her
vorragenden Leiſtungen rühmlichſt bekannte Haßlerſche Verein von
hier übernommen. Der Kaiſer und deſſen Hohes Gefolge werden im
hohen Chore des Domes den Muſikvorträgen beiwohnen, während
der größere Raum des Kirchenſchiffes den Muſikfreunden gegen Ein
trittskarten geöffnet werden wird.

Permiſchtes.
Nichts los? Der „Saure Gurkenzeitgenoſſe“ behauptet: Es

wäre gar nichts los. Was aber ſagt der „Unverbeſſerliche Wortſpieler
Nichts los? Jetzt, wo Alles arbeitslos nahrungslos und brotlos,
die höhere Planloſigkeit zweifellos die Geſetzloſigkeit zahllos, die
Kopfloſigkeit geheimnißlos, die Schlafloſigkeit hilflos die Ruchloſig-
keit raſtlos, die Gewiſſenloſigkeit ſchamlos, die Rückſichtsloſigkeit
ſchrankenlos, die Sittenloſigkeit bodenlos, die Verfaſſungsloſigkeit
ſorglos, die Geſchmackloſigkeit beiſpiellos und die Muthloſigkeit endlos iſt?

Kronen müſſen feſt ſitzen. Von einem Augen und Ohren-
zeugen wird der Burg. Ztg. folgender kleiner Unfall gemeldet, der
unlängſt dem Kaiſer Wilhelm paſſirt. Seine Majeſtät ließ ſich bei
der Abfahrt nach Bomſt auf dem Potsdamer Bahnhof in Berlin zur
Erfriſchung ein Glas Waſſer reichen. Nachdem der hohe Herr daſſelbe
ausgetrunken, ließ er ſich auf einen Seſſel nieder. Als er ſich aber
an die Rücklehne ſtützte, brach die an dem oberen Theil derſelben an
brachte Krone ab. Der anweſende Bahnhofsinſpector ſprang ſofort
eilig hinzu und hob die heruntergefallene Krone wieder auf. Dies
bemerkend ſagte der greiſe Monarch in ſeiner bekannten leptſeligen
Weiſe: „Dieſe Krone war ſehr wacklig, Kronen müſſen feſt ſitzen.“

Jn der Nähe des Städtchens Bieſenthal hat ſich in der ver
floſſenen Woche ein ebenſo gräßlicher wie eigenthümlicher Unglücksfall
exeignet. Ein Arbeiter wollte ſich nämlich zur Feldarbeit begeben,
wurde aber auf dem Wege dadurch aufgehalten, daß er auf dem
zu überſchreitenden Bahnkörper das Paſſiren eines Eiſenbahnzuges der
Berlin Stettiner Eiſenbahn abwarten mußte, der ſoeben heranbrauſte.
Da er ſich zum Mähen begeben wollte, ſo trug er nach Art der Land
leute die Senſe unbewickelt über der Schulter und die Schneide nach
dem Nacken gerichtet. Der Mann hatte aber hierbei nicht bemerkt, daß
von der entgegengeſetzten Seite eine leere Maſchine herankam. Nach
dem der letzte Wagen des von Berlin kommenden Zuges vorüber war,
wollte er die Bahn überſchreiten und war auch bereits auf dem zweiten
Geleiſe angelangt, als die leere Maſchine ihn erfaßte und die Senſe
ihm dermaßen in den Hals drückte, daß ihm buchſtäblich der Kopf
vom Rumpf getrennt wurde, welchen letzeren die Maſchine ſeitwärts
auf den Bahnkörper ſchleuderte.

Von einem ſchrecklichen Unglück iſt die Familie eines Berliner
Gewerbetreibenden heimgeſucht worden. Derſelbe ſtellte am Mittwoch

Abend zwei ſeiner Töchter im Alter von 15 und 17 Jahren, welche
in einer hieſigen Poſamentierwaarenfabrik beſchäftigt waren über ihre
erhaltenen Wochenverdienſte zur Rede und gab ſchließlich der älteren
17 jährigen Tochter weil ſie nicht ſtrenge die Wahrheit geſagt, ein
paar Ohrfeigen drohte beiden Töchtern auch, am kommenden Tage
zu ihrem Geſchäftsherrn gehen zu wollen um von ihm die Wahrheit
zu hören. Am Donnerstag früh verließen beide Mädchen nachdem
ſie ſich ihren ganzen Schmuck, Ohrringe, Brochen c. angelegt hatten, ohne
dem Vater Adieu zu ſagen das Haus und ſagten ihrem jüngeren
Bruder nur: „Adieu Carl wer weiß ob wir uns wiederſehen.“
Sie kehrten in das Elternhaus nicht zurück, wurden aber am Sonn
abend feſt umſchlungen als Leichen im Schlachtenſee aufgefunden.
Kein Stückchen Papier, keinen Brief an die Eltern oder Geſchwiſter
and man bei ihnen vor, ſie hatten in ihre guten Kleider, die ſie

ms und dieſe wird ſcinen ded ſo

a n egelegt hatten nur ihre Viſitenkarte geſteckt, wodurch man die Leichen
ſehr bald recognosciren konnte. Die Goldſachen von den Leichen
fehlten bis auf ein paar Ringe, auch wurde bei Beiden nicht ein
Pfennig Geld, auch kein Portemonnaie vorgefunden. Die Leichen ſind
nach Zehlendorf gebracht, woſelbſt dieſelben auch beerdigt werden.

Nachdem die von dem Stangen'ſchen Reiſebüreau projectirte
Geſellſchaftsreiſe nach Jtalien durch die Schweiz durch die rege Theil
nahme geſichert iſt, werden umfangreiche Vorbereitungen für die am
25. September c. beginnende Reiſe nach Spanien getroffen. Letztere
iſt in die günſtigſte Jahreszeit verlegt und führt über Aachen Paris

Bordeaux und Jrun nach Burgos, dann nach Madrid, Toledo,
Aranjuez, dem Escurial, Cordova, Granada, Sevilla, Cadix, Ma
laga Gibraltar, Alicante, Valencia Barcelona und zurück über
Marſeille, Nizza Genug und Mailand. Die Reiſedauer iſt auf un
gefähr 65 Tage veranſchlagt. Da ſchon Einſchreibungen erfolgt ſind,
ſo iſt das Zuſtandekommen der Reiſe geſichert.

Politiſche Rundſchan.
Kaiſer Wilhelm hat die nachfolgende Zeiteintheilung für die

größeren Truppenübungen, denen er ſelbſt beiwohnen will, geneh
migt: 1. September: Parade des Gardecorps bei Berlin 5. Sep-
tember: Eintreffen des Kaiſers in Leipzig 6. September Parade
des 12. königlich ſächſiſchen Armeecorps auf der Ebene bei Pulze;
7. September Corpsmanöver des 12. königl. ſächſiſchen Armeecorps
bei Magdeborn an der Göpelbach, Abends Abreiſe des Kaiſers nach
Merſeburg 8. September: Parade des 4. Armeecorps bei Merſe
burg, 9. September: Corpsmanöver des 4. Armeecorps ſüdlich
Kötzſchau und Beuna; 11., 12. und 13. September: Feldmanöver
des 4. und 12. Armeecorps zwiſchen Altranſtädt, Merſeburg, Quer
furt und Weißenfels 14. September Corpsmanöver des Gardecorps
bei Groß Kreutz; 15. September: Parade des 3. Armeecorps bei
Berlin; 16. September: Corpsmanöver des 3. Armeecorps bei
Buckow; 18., 19. und 20. September Feldmanöver des Gardecorps
und 3. Armeecorps ſüdlich von Berlin 21. September: Eintreffen
des Kaiſers in Stuttgart; 22. September: Parade des königlich
württembergiſchen (13.) Armeecorps bei Ludwigsburg; 23. Septem
ber: Corpsmannöver des 13. Armeecorps bei Ludwigsburg; 24.
September Eintreffen Sr. Majeſtät in Weißenburg; 25., 26.
September: Manöver der Cavalleriediviſion bei Hagenau unter
Dear matot von Witzendorff. Abends Rückreiſe des Kaiſers nach

erlin.
Die Kronprinzeſſin des deutſchen Reiches, welche der Prin

zeſſin Louiſe von England, Gemahlin des Marquis of Lorne, in
Kiſſingen einen kurzen Beſuch abgeſtattet hatte, traf am Sonntag
den 20. Nachmittags 7 Uhr auf der Station Großbeeren ein und
fuhr alsbald per Equipage weiter nach dem Neuen Palais.

Die Rückberufung Sr. M. Schiffe „Deutſchland“ und „Kaiſer“
aus den türkiſchen Gewäſſern nach Wilhelmshafen iſt angeordnet.

Nach einer Mittheilung der „Nat. Ztg.“ würde die Frage, ob
ein eigenes Reichsfinanzamt geſchaffen werden ſoll, jetzt als ent
ſchieden anzuſehen ſein. Man ſchreibt dem genannten Blatte, daß
davon Abſtand genommen worden dagegen beſchloſſen iſt, eine neue
Abtheilung des Reichskanzleramts für Finanzen, entſprechend der
jetzigen Abtheilung für Juſtizweſen, mit einem Director an der
Spitze einzurichten. Danach würde nach wie vor eine der wichtigſten
Arbeiten, die Bearbeitung und Aufſtellung des Reichshaushalts-
Etats dem Reichskanzleramt verbleiben. Wie es heißt, ſtände die
Ernennung des Geh. Oberregierungsrathes Michaelis zum Director
der Finanzabtheilung bevor.

Der Kaiſer von Braſilien hat am 20. Vormittags ſeine Reiſe
von Kopenhagen über Malmö nach Stockholm fortgeſetzt.

Jn Holland iſt es dem König noch immer nicht gelungen, ein
neues Miniſterium zu Stande zu bringen. Wie die Abendblätter
Haags vom 21. melden, hat auch Kappeyne den ihm behufs Bil
dung eines neuen Kabinets vom König ertheilten Auftrag nicht
angenommen.

Der fränzöſiſche Miniſter des Jnnern, Marcère, hat am 20.
bei einem Banket in Domfront eine Rede gehalten, in welcher er
die politiſche Lage des Landes eröcterte und hervorhob, daß die
Republik Frankreich die Ruhe, welche es verlange, wiedergegeben
habe. Die Republik bedrohe weder das Eigenthum noch die Religion.
Bezüglich der ſocialen Frage bemerkte der Redner, daß er ihre Lö
ſung von der Freiheit ſelbſt erwarte. Am Schluſſe betonte der
Redner die Feſtigkeit der Republik und die Logalität des Marſchall-
Präſidenten welche ihre Sicherheit verbürgen.

Käiſer Alexander von Rußland wird ſich Ende des Monats
nach Warſchau begeben. Die Organiſation des Hülfscomités für
Serbien zur Unterſtützung der Verwundeten, der Flüchtlinge und der
von Haus und Hof Vertriebenen gewinnt jetzt auch in den Provinzen
Rußlands die weiteſte Ausdehnung. Bisher hatten vorzugsweiſe
Petersburg und Moskau die Beiſteuern getragen. Jetzt gehen aus
den anderen Landestheilen zahlreiche Unterſtützungen ein mit Zu
ſchriften, die die Stimmung als eine wegen der gegen die Chriſten
verübten Grauſamkeiten ſehr erregte ſchildern. Jn Betreff der
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Verletzung des rothen Kreuzes durch die Türken wird in P
erwartet, daß die in Konſtantinopel anweſenden Vertreter der Mächte
eine beſtimmte Aufklärung ſeitens der Pforte, wie weit ihre Unter
ſchrift unter der Genfer Convention Geltung habe oder nicht, herbei
führen werden.

Wie die „Agence HavasReuter“ erfährt, hat der griechiſche
Geſandte im Auftrage ſeiner Regierung der Pforte eine Note über
reicht, in welcher das Erſuchen ausgeſprochen wird, daß die türkiſche
Regierung den Beſchwerden der Bewohner von Kreta, deren Unzu-
friedenheit auch auf die Bevölkerung Griechenlands zurückwirke, Ab-
hülfe ſchaffen möge. Die Gährung auf Kreta ſoll neuerdings
bedeutend zugenommen haben.

Die rumäniſche Regierung hat, wie das „Journal de St.
Petersburg“ aus authentiſcher Quelle erfährt, der Schweiz die Mit
theilung gemacht, daß die Pforte der Abſendung einer Sanitäts
Ambulanz aus Rumänien auf den Kriegsſchauplatz entgegentrete und
keine Garantie für die Sicherheit der Ambulanzen übernehme. Die
Pforte habe erklärt, daß ſie die türkiſchen Truppen nie über die
Verpflichtungen betreffs des rothen Kreuzes inſtruirt habe. Die
Niedermetzelung einer rumäniſchen Ambulanz ſcheint ſich damit alſo
zu beſtätigen.

Auf dem ſerbiſch türkiſchen Kriegsſchauplatze hat am 19. eine
Schlacht ſtattgefunden über deren Ausgang die beiderſeitigen Be
richte durchaus verſchieden lauten: Die ſerbiſche Regierung ver-
öffentlicht Folgendes: Am 19. haben die Türken einen allgemeinen
Angriff auf die ſerbiſchen Stellungen an der Südgrenze Serbiens
und auf der Straße von Niſch nach Alexinatz unternommen. Zu-
nächſt griffen die Türken in einer Stärke von ea. 20,000 Mann
die ſerbiſchen Vorpoſten bei Supovac und Golesnica und ſodann
mit großer Heftigkeit die bei Tescia ſtehende ſerbiſche Armee an,
wurden aber überall energiſch zurückgewieſen. Schließlich wurden
die Türken, welche die Angriffe von Morgens 4 Uhr bis Abends 4
Uhr mehrmals wiederholten zurückgeſchlagen und über die Grenze
verfolgt. Die ſerbiſchen Truppen haben bei dieſem Kampfe eine außer
ordentliche Tapferkeit entwickelt. Seitens der türkiſchen Regierung
wird dagegen aus Niſch vom 19. d. gemeldet: Achmed Ejub, der
von Dervent komme, und Ali Saib Paſcha, welcher ſeinen Ueber
gang über den Morawafluß bewerkſtelligt habe, ſeien im Vormarſch
auf Alexinatz begriffen. Beide Diviſonen befänden ſich im Augen-
blick in der unmittelbaren Nähe von Alexinatz, Ali Saib Paſcha habe
die Befeſtigungen, welche als Schlüſſel der Stadt betrachtet würden,

bereits mit ſtürmender Hand genommen. Ein weiteres Telegramm
aus Saitchar vom 19. lautet: Zwiſchen einer türkiſchen Recognos-
eirungs Abtheilung und 2 ſerbiſchen Bataillonen fand in Koporitza
bei Negotin ein Gefecht ſtatt. Die Serben wurden mit großen Ver-
luſten zurückgeſchlagen. Fernere in Konſtantinopel eingetroffene
Telegramme vom 19. melden gleichfalls, daß die türkiſchen Truppen
unter Achmed Ejub Paſcha und Ali Saib Paſcha bis auf die Ent
fernung einiger Kanonenſchüſſe vor Alexinatz eingetroffen ſind und
die zahlreichen, den Zugang zur Stadt deckenden ſerbiſchen Befeſti
gungen auf den Höhen von Sopoftze erſtürmt haben. Bei den Ge-
fechten, welche auf dem Marſche ſtattfanden, haben die Türken eine
Kanone gewonnen und einige Gefangene gemacht.

Schließlich meldet eine Depeſche aus Belgrad vom 21., daß am
20. während des ganzen Tages in der Gegend von Alexinatz gekämpft
worden ſei. Man glaubt, daß die Gefechte für die Serben ungünſtig
geweſen ſind.

Wie der „Jnternationalen Telegraphen Agentur“ aus Danilow-
grad vom 19. gemeldet wird, iſt eine ſtarke türkiſche Truppenabthei-
lung, die von Podgoritza kam, auf dem Marſche nach Medun von
zwei montenegriniſchen Bataillonen angegriffen worden. Nach einem
ſehr erbitterten Gefechte, in welchem die nur 1100 Mann ſtarken
Montenegriner 307 Mann verloren wurden die Türken einem Ab-
grunde zugedrängt, in welchem der größte Theil derſelben ſeinen
Untergang fand. Die Zahl der umgekommenen Türken wird auf
3500 angegeben.

Jn Betreff des Geſundheitszuſtandes des türkiſchen Sultans
erhalten ſich die ungünſtigen Nachrichten man zweifelt an der Mög-
lichkeit ſeiner Wiederherſtellung und hält neuerdings einen Thron-
wechſel für wahrſcheinlich.

Eine Mansverbekanntſchaft.
Novelle von Srigorio Juergen.

Vorüber.
Das Manöver war beendet der Feind zog geworfen nach Süden

ab. Seine langen Jnfanteriecolonnen fädelten ſich langſam in die
Defileen des Harzes ein, bis ſie wie rieſige Schlangen im Dunkel
der Wald und Schluchtſtraßen verſchwanden.

Nur die Cavallerie, welche durch einen impoſanten Angriff von
vier Regimentern den Abmarſch gedeckt hatte plänkelte noch mit
den Vortruppen des Siegers. Auf dem nicht mit Blut, aber doch
mit heißen Mühen erkämpften Höhenzuge lagerte die Jnfanterie
der ſiegreichen Partei, um demnächſt auf dem errungenen Boden
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über das ganze Gelände, deſſen landſchaftliche Reize durch die eigenartige
Staffage zu einem beſonders lebhaften Eindruck gehoben wurden.
Die Maſſe des für militairiſche Schauſpiele lebhaft intereſſirten
Publikums hatte ſich denn auch hier mit ihren kritiſchen und unkritiſchen
Bemerkungen etablirt und allen Gefahren getrotzt, welche die Artillerie
für die Trommelfelle und die Cavallerie für die Hühneraugen mit
ſich bringt. Jm Gefühl der Sicherheit ſtoben nun die Haufen aus
einander, um die Truppen näher in Augenſchein zu nehmen oder
die Bier und Wurſtverkäufer in Nahrung zu ſetzen. Die Manöver-
felder find ein beſonders günſtig Terrain für dieſe Jnduſtrie.

Den glänzenden Mittelpunkt dieſer bunt durcheinander gewürfelten
Zuſchauermenge bildeten die Equipagen der ländlichen Beſitzer.
Jetzt theilten ſich auch dieſe, um die Landſtraße wiederzugewinnen
und dem wohlverdienten Gabelfrühſtück zuzueilen.

Auf der Höhe hielt nur noch ein anſcheinend koſtbarer Viererzug.
Der Kutſcher, deſſen Livree mit Wappenſtickereien überſät war,

hatte ſeinen Thron einem modiſch gekleideten Herrn überlaſſen müſſen,
der viel weniger Jntereſſe für die Pferde, als für die im Fond des
Wagens ſitzenden Damen bekundete.

Von einem entfernten Punkte war ein Signal gegeben worden.
Von allen Seiten mit den hellen Signaltrompeten aufgenommen,
wurde es ſchnell bis an das äußerſte Ende des Manöverfeldes getragen.

Alsbald ſah man einzelne Reiter, dann immer mehr ſich im
Galopp nach jenem Punkte begeben woher der Ruf erſchallte. Dann
jagte ein Cavallerie-Offiziercorps, einen jungen Commandeur an
der Spitze, in heller Carrière dorthin.

Die beiden Damen in jener vierſpännigen Equipage mochten ſich
dieſes Schauſpiel nicht entgehen laſſen.

„Wenn es Jhnen convenirt, Graf, ſo warten wir noch einen
Augenblick,“ wandte ſich die Aeltere an ihren eleganten Roſſelenker.
„Wenn es mir convenirt?“ gab dieſer zurück. „Sie nehmen zu viel
Rückſicht auf Jhren Sklaven, meine Gnädigſte!“

„Die Angeredete drohte mit Jhrem Facher, deſſen Roſen noch
friſcher blühten, als die ihrer Wangen, obgleich beide derſelben
Farbe ihre Exiſtenz verdanken mochten. „Man ſieht ſo ſelten die
hübſchen Uniformen,“ fuhr ſie fort

„Und man liebt doch nun einmal die Uniformen,“ fiel der
Graf ein.

Frau von Tresburg ſchien den Stich zu fühlen. Sie zog ihr
Lorgnon und verfolgte die vorüberfliegenden Reiter mit ihren ſchwarzen
Augen. Auch hier war es die Kunſt der Cosmetik, welche ſie in
einen dunklen Rahmen gefaßt hatte.

Ein Lächeln der Schadenfreude glitt um die ſchmalen Lippen
des Grafen, der ſeine Augen auf dieſen erlogenen Frühling heftete.
Dann verfinſterte ſich ſein Antlitz, als ſeine Blicke auf die neben
der Mutter ſtehende hohe Mädchengeſtalt fielen.

Für Roſe von Tresburg ſchien der Graf nicht da zu ſein.
Und dennoch war er ein Mann, der wohl im Stande war,

auf ein Mädchenherz Eindruck zu machen. Auf einer kräftigen aber
ſelten elaſtiſchen Geſtalt trug der Graf ſeinen ausdrucksvollen Kopf
mit fürſtlichem Anſtand. Seine tiefliegenden Augen vermehrten mit
ihren ſtrengen Blicken noch das Jmponirende des Eindrucks.

Naſe und Kinn waren römiſchen Modellen wie nachgebildet.
Und der Graf wollte augenſcheinlich dem jungen Mädchen ge

fallen, und ſie konnte ſich nicht verhehlen, daß er viele Eigenſchaften
beſaß, welche ihn angenehm und liebenswürdig erſcheinen ließen.
Trotzdem empfand ſie eine inſtinktive Scheu vor jeder näheren Be
rührung mit dem gewandten Manne und ſuchte ſich ſeinem Einfluſſe
gewaltſam zu entziehen.

Roſe war ihrer Mutter wie aus den Augen geſchnitten. Zug
für Zug dieſelben feinen Linien und ſelbſt das Auge von überraſchend
gleicher Form und Farbe. Und dennoch welch' Unterſchied Keines
der reichlich und mit großer Gewandtheit in Betrieb geſetzten Ver
ſchönerungsmittel vermochte auf dem verblühten Antlitz der Aelteren
den Zauber hervorrufen welchen roſige Engelsfinger auf jugendfriſche
Wangen malen.

Ein Bild der Jugend und mit allen Reizen des Lebensfrühlinge
übergoſſen, ſtand Roſe neben der Mutter. Wer an dem Wagen
der Damen vorüberging, heftete unwillkürlich ſeine Blicke auf die
liebliche Mädchenerſcheinung.

Da ſprengte ein einzelner Reiter heran, der wie es ſchien
verſpätet ſeinen vorangerittenen Kameraden nacheilen wollte.
Von der kokett aufs Ohr gedrückten Bärenmütze flatterten lange
ſilberne Fangſchnüre hernieder, und die geſchmackvolle Huſaren-
uniform umſchloß knapp die eleganten Formen des wie im Sattel
feſtgewachſenen Reiters. Sein Weg führt ihn dicht am Wagen vor
über eine ſcharfe Parade, welche das reizende Pferd halb auf-
bäumen macht und er hält wie feſtgebannt vor Roſe, die er
ſchrocken zuſammen gefahren iſt.

Er weiß ſelbſt nicht, wie er dazu gekommen, nur daß er,
von der Schönheit des jungen Mädchens frappirt, plötzlich ſeiner
alten Gewohnheit gemäß den Wunſch empfand, das hübſche Geſicht

näher zu betrachten. (Fortſetzung folgt)
Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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